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Dringlichkeitsantrag an den Gemeinderat


Zur Sitzung am 25. April 2008

Gegenstand:
Evaluation des Einsatzes von LED-Technik für Zwecke der Straßenbeleuchtung sowie Überprüfung der Möglichkeit der Neu-Verhandlung von Stromlieferverträgen, die den tatsächlichen Stromverbrauch berücksichtigen
Anmerkung
Aufgrund des Sachverhalts, dass Dringlichkeitsanträgen der PUK praktisch durchwegs die Dringlichkeit nicht zuerkannt wird, beschreiten wir zumindest versuchsweise einen anderen Weg. Der vorliegende Antrag wird mit der Bitte um Aufnahme auf die Tagesordnung des nächsten Ausschusses für Verkehr und öffentliche Beleuchtung an dessen Vorsitzenden gesandt, um einer Diskussion unterzogen zu werden. Die weiteren Schritte richten sich dann nach den Ergebnissen dieser Diskussion.

Sachverhalt 1
· OSRAM Opto Semiconductors, LEDTronics, Philips Lumileds und Cree, Inc. scheinen derzeit Technologie-Leader im Bereich Beleuchtungstechnik im Halbleiterbereich zu sein. Der Branche werden sagenhafte Wachstumswerte vorausgesagt, die durch die inzwischen von vielen Gemeinden aufgegriffene Suche nach energieeffizienterer Beleuchtung sehr glaubhaft erscheinen.

· LEDs (Light Emitting Diodes – punktförmige Lichtquellen) oder OLEDs (Organic LED – flächenhafte Lichtquellen) weisen beim derzeitigen Stand der Technik, bei gleicher Lichtstärke einen 40%–70% geringeren Stromverbrauch auf als herkömmliche Leuchtmittel. Zum Teil ist dies durch praktisch null Wärmeverlust und gezielte Lichtabgabe in eine Richtung zu erklären. Ihre Lebensdauer liegt bei 50000 Stunden. OLEDs befinden sich noch in einem Forschungsstadium, LEDs sind bereits für kommerzielle Applikationen verfügbar. LEDs leisten inzwischen bis zu 104 lumen/Watt.

· In amerikanischen Stadtverwaltungen (USA und Kanada) wird die Technik einhellig als reif für den Einsatz in öffentlicher Beleuchtung (bisher gekennzeichnet durch „…energy-bleeding incandescents, hot halogens, yellow-tinged high-pressuresodium lighting, toxic fluorescents and fragile neon lighting…“) betrachtet. Eine Kombination mit Photovoltaik erscheint machbar. In Kalifornien liegt ein Gesetzesentwurf auf, bis 2012 sämtliche Glühlampen der öffentlichen Beleuchtung zu ersetzen. „LED-City“ wird zum Markennamen einer Initiative, der sich immer mehr Städte anschließen “LED City” –siehe www.ledcity.org; insb. http://www.ledcity.org/lib/resources/Ann%20Arbor%20LED%20Summary.pdf.

· Mittlerweile gibt es auch in Europa eine LED-City, nämlich Torraca (Salerno) in Italien – inzw. energieautarke Stadt (siehe http://www.hugg.com/node/5723); Klosterneuburg wäre die Nr. 2 in Europa.

· Die durchschnittliche Amortisationszeit der Investitionen dürfte im Bereich von 4-5 Jahren liegen. Der Stromverbrauch für Beleuchtung könnte auf die Hälfte gesenkt werden. Die Öffentlichkeitswirksamkeit dieser Energiespar- und Klimaschutzmaßnahme kann als hoch angesetzt werden.

· LEDs strahlen das Licht in einem engen Wellenlängenbereich aus, der weitestgehend durch den Kunden festgelegt werden kann (z.B. ästhetisches warmes Weiß bei 3000ºKelvin). Es hat sich gezeigt, dass einige Wellenlängen das Problem, Insekten in tödliche Fallen zu locken, nicht aufweisen. Der gezieltere Lichteinsatz verringert die „Lichtverschmutzung“ und der geringere Stromverbrauch reduziert deutlich die Treibhausgasemissionen. Ein weiterer ökologischer Bonus ist die Entsorgung: LEDs enthalten weniger Toxine als reguläre Leuchtmittel.
· Im engen Bereich von Ampelanlagen (VSLA) hat die Gemeinde Wien bereits mit Umstellung auf LEDs begonnen. Auch hier ist der Einsparungseffekt groß, weil die Filterwirkung der Buntglasscheibe wegfällt und der Vorteil der geringeren Wartung noch schlagender (schlecht für die Verkehrssicherheit, wenn die rote Ampel ausbrennt).
· Der Einsatz von LEDs dürfte nach bisherigen Erfahrungen den Wartungsaufwand auf ein Viertel reduzieren, was als bedeutender Kostenfaktor zu werten ist (Lebensdauer der LEDs bei 10–12 Jahren).

Sachverhalt 2
· Die Stromlieferverträge der Stadtgemeinde Klosterneuburg mit Wien-Strom sind auf die Summe der Anschlusswerte der Lichtpunkte pauschaliert. Damit können zwar ohne Zusatzkosten Wartungsarbeiten, zu denen die Beleuchtung tagsüber eingeschaltet werden muss, durchgeführt werden, aber…

· …Ökologisch sinnvolle Einsparungseffekte durch gezielte Teilabschaltungen, Dimmungen (Reduktion der Leuchtstärke) – die natürlich technische Investitionen (Steuerungen) erfordern – sind hingegen betriebswirtschaftlich unattraktiv.

· Derartige Stromverträge sind aus ökologischer Sicht beim heutigen Stand der Klimadebatte nicht mehr zu rechtfertigen.

Antrag

Der Gemeinderat möge beschließen:

Die Stadtgemeinde beschließt als strategisches Programm Energieeinsparungen im dem Bereich der öffentlichen Beleuchtung zu erreichen.

Dazu wird das Referat GA IV/7 Wirtschaftshof beauftragt (1) im Sinne des Sachverhalts neue Techniken und in ihrer Anwendbarkeit auf die Klosterneuburger Situation zu evaluieren, und (2) gemeinsam mit der Rechtsabteilung alle Möglichkeiten auszuschöpfen, einen Stromliefervertrag dergestalt zu verhandeln, dass tatsächlich verbrauchsabhängige Stromlieferleistung zur Verrechnung kommt.

Begründung der Dringlichkeit

Energiekosten steigen jedenfalls; Neuverhandlung des Stromliefervertrages mit Wien-Strom steht an.
Aktivitäten des sehr rührigen Wirtschaftshofs erfordern aufgrund des damit verbundenen Evaluationsaufwandes eine politische Rückendeckung. Fördermöglichkeiten sind derzeit hoch.
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